
Istvân .Fenyö (1917-1987) 

P. Rózs 

Sl)ie interoationale Mathematiker-Oenieinschaft erlitt einen unersetzlichen Verlust, als 
Prof. em. Dr. lstván Fenyo'am 28. 7. 1987 versehied. 

István FenyO vurde am 5. 3. 1917 in Budapest geboren, wo er auch semé Gymna-
sialaushildung erhielt urn! 1935 das Abitur. mit Auszeichnung ablegte. In Budapest 
begann er sein Studiuni an der Universitit Peter Pázrnány-(heute: Loránd Eötvös), 
wo ei 1940das Lehrerdiplom für Mathematik und P.hysik erwarb unci 1942 Diplom-
chemiker wur(le. Infolge der Gesetze der faschistischen Regierung [Jngarns gelang es 
ihm nicht, als Studienrat zueiner Stellung zu koninien, trotzdem verbrachte er selbst 
die Kriegsjahre niitzlich: als Chemiker arbeitete er in der chemisehen Fabrik ,,Magda- 
un", dann in der elektrotechnischen Fabrik ,,Remix". Stets erweiterte er semen prak- 
tisehen Sinn Ufld seine technischen Kenntnisse, wovon mehrere patentierte Erfin-
dungen genleinsani mit seinen.Mitarbeitern zeugen. 

Er erlebte die Befreiung vom Faschisrnus in Budapest, wo er sich von Beginir an 
clern öffent.lichen Leben zur Verfugung stelite. Als hingebungsvoler Komumiiunist 
hatte er Anteil an der Losung mnehrerer politiseher Aufgabén. Seit Aigust 1945 arbei-
tète er an der Technisehen EJniversität Budapest, und zwar zuerst am Lehrstuhl von 
Prof. Egerváry, claim als 1)ozent ani neu gegrimncleten Lehrstuhl von Prof. Alexits. 
Tm Jahre 1946 erhielt er den Titel Dr. rer. nat., 1950 wurde er Privatdozent. Lw selben 
Jahr hekani er den Auftrag, an der Fakultat fur Elektrotechnik einen seibstandigen 
Lehrstuhl einziirichten, an weichem er praktisch his zu seinem Tocle arbeitete. Tin 
Jahre 1952 wurcle er,,Kanclidat der Mathematischen Wissenseliaften", 1960 -wurde 
er znn Professor ernannt und 1969 erwaib er den Titel Dr. math. sci. Aufgrund seiner 
wissenschaftlichen Ergebnisse und Aktivitäten bekam er inuner haufiger Einlaclun-
gen zu Vorlesungen, Konferenzen unci Gastprofessuren. Als ,,Aul3erorclent.Iicher Ge-
sandter" des ungarisehen wissenschaftlichen Lebens wirkte er längere Zeit an den 
folgenden bedeutenden Universiti(en: 1962-63 in Row, 1964-66 uncl 1969-74 in 
Rostock, 1967-68 in Waterloo (Ontario, Kanacla), 1980 und 1982-86 in Mailanci, 

- Pisa und Brescia. 
Seine wissenschaftliche Tatigkeit war sehr vielseitig; als Leitfaclen in semen Arbei-

ten kann man jedoch die Vorliebe für Problenie der angewandten Mathematik er-
kennen. Seine Ergebnisse können hauptsachlich urn drei •Themenkreise gruppiert 
werden: Integraigleich u ngen u nd Integraltransforrnatio'nen, Funktionalgleichungen 
und Operatorentheorie . Betreffs des ersten Thernenkreises beschaftigte er sich mit 
geohnlichen und partiellen Differentia1gleichuigen sowie wit speziellen Funktionen, 
°bezuglich des zweiten Tliernenkreis wiclniete er seine besondere Aufmerksamkbit 
(lei, Theorie der Mittelwerte, uncl im Zusanimenhang wit dein dritten haben ihn weite 
Fiagen der Funktionalanalysis, vor allem die Distributionentheorie, gereizt. Erbe-
schaftigte sich ferner mit Fragen der Informatik und der Okohmetrie, besonclers 
aber sollen seine in die Praxis iibergefiihrten Untersuchungen hervorgehoben wercleii, 
(lie auf die Anwendung von Rechenautonaten in der ãrztlichen J)iagnostik gerichtet 
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waren - auf diesem Gebiet war seine Tätigkeit tatsacWich in Ungarn bahnbrechend. 
Er wolite das Verhältnis zwischen Mathematik und ihren Anwendungen auch theore- 
tisch kiar sehen und sehen lassen. Dázu dienten auch seine teilweise mit G. Alexits 
veroffentlichten - Arbeiten,, weiche mit der Mathematik zusammenhangende phio-
sophische Fragen unter. Heranziehung der Methodik und des Arsenals des clialekti -
schen Materialismüs beleuchteten. Insgesamt veröffentlichte er 8 Bticher und etwa 
100 Arbeiten.	 I 

Die padagogische Tatigkeit von Prof. Fenyo kann nur mit höchster Anerkennung 
gewurdigt werden. Seine Vorlesungen wáren immer vorbildlich aufgebaut und durch 
clas Bestreben charakterisiert, Wesen und Anwendungsmöglichkeiten des vorgetra-
genen Thernas ohne Abstriche an die mathematische Prazision und Exaktheit den 
ZuhOrern mogliehst nahe zu bringen. Ihm gelang der unmittelbare Kontakt zu semen 
Studenten, und viele kehrten auch nach rneheren Jahren zurück-, urn seine Hilfe zur 
Losung ihrer Probleme zu erbitten. Seine Gedanken beeinflullten viele seiner Studen-, 
ten und 'Mitarbeiter, viele gemeinsame Arbeiten und Biicher zeugen davon. Prof. 
Fenyo zählte uch seit Anbeginn zu den Mitherausgeberii der ,,Zeitschrift für Analysis 
und ihre Anwendungen" (ZAA). In ihm verliert die Redaktion der ZAA einen ihrer 

•	'aktivstèn Förderer, Gutachter und Autorenvermittler. 
Das Gedenken an Prof. Fenyo ware unvolistandig, ohne die Vielseitigkeit seiner 

Persönlichkeit zu erwähnen, die den gelehrten Professor auch von einer anderen 
•	Seite zeigt Seine Neigung zur Mu'sik und Literatur sowie zu den bildenden Kunsten 

a war ailgemein bekannt, seine Kenntnisse darin kamen oft denen der Fachleute.gleich. 
In einer seiner letzten Arbeiten deckte er - aufgrund seiner Forschungen in Italien - 
die in çler Mathematik erreichten Ecgebnisse von Leonardo da Vinci auf. Seine bei-
nahe legcndaren Sprachkenntnisse, das für ihn einnehmende Wesen seiner Person- 
lichkeit und sein einzigartiger Humor besonderer . Pragung ermoglichten es ihrn, 
selbst eine internationale Gesellschaft gariz verschiedener Zusamniensetzung fesseln 
zu konnen. Die Kraft seines Wirkens schopfte eraus seiner Familie, seiner umfassen-
den Bildung und seiner tiefen Humanitat; Alle, (lie zu Prof. Fenyo engeren person-
lichen Kontakt hatten, werden ihrn stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
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